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Der Gesellschafter.
Nr LV« Freitag den 14 . Dezember

Wnrttemb er »gif ch e Chronik.
Nagold,  13 . Dez . Als Sieger bei der Wahl eines

Abgeordneten sür den hiesigen Bezirk ging Kaufmann Koch
von Rohrdorf mit großer Stimmenmehrheit (338 ge.zen
217 Stimmen ) hervor . Schon am ersten Wabliagc halte
Koch eine Stimmenmehrzahl über den Gegenkandidaten,
Samenhändler Geigle , erlangt , daß dessen Freunde an dem
gewünschten Resultale nicht mehr zweifelten . Die Wahl
ging ruhig und ohne Störung von Statten . — Mit der
Bildung einer Feuerwehr in hiesiger Stadt , deren Noth-
wendigkeit erst kürzlich so flammend in die Augen sprach,
ist cs so still geworden , daß man mit Grund amiehmcn
darf , die Rcalisirung dieses Planes werde wohl mit dem
hiezu bewilliglen Geldbeitrag von Leiten der Sladtgemcindc
und einiger Privaten sein Bewenden haben , bis ein aber¬
maliges Unglück , vor welchem uns Gott aber behüten möge,
die Theiluahme an einer selchen zeitgemäßen Anstali auss
Nene rege machen wird und man durch Schaden klng ge¬
worden ist.

Wahlresultate.

In Ludwigsburg ist Staalsminister v. Schlaycr ein¬
stimmig gewählt . — Heilbronn,  Stadt : d r seitherige
Abgeordnete Metz . — Ulm,  Stadt : Stadischnliy . iß Schu¬
ster ; A . Sceger erhielt nur 90 Stimmen — Ellwan-
gen:  Die Wahl der 19 Wahlmänner zweilcr Klasse kam
nicht zu Stande . Es wählten somit nur die böchsticsteuer-
tcn Wähler und erhielt Kaufmann E . C . Cgechaas 13,
Stadtpfleger Schlosser Wu .st 19 Stimmen . — Tübin¬
gen,  Stadt : v. Schlayer . — Eßlingen:  Fabrikant
Deffncr . — Besigheim:  Necktskvnsu 'eni Hölder . —
Reuttlingeii:  Stadtschultheiß Graihwohl . — Böb¬
lingen:  S . Schott . — Wciusberg:  Sta tschnlt riß
Troll . — Aalen:  M . Mohl . — Herrenberg:  Wal¬
ter . — Cannstatt:  Keller . — Stuttgart:  C -mradi.
— Horb:  Stadtschultheiß Gcßler . — Rotten bürg:
Rechtskonsulent Pfeiffer . — Calw:  Georgii . — Freu¬
den  stad l : Amtsp steter Ranscr.

Stuttgart,  11 . Dez . Die Beschlagnahme des
„Beobachters " ist gestern zum 6 . Male in ungehemmter
Reihenfolge vorgenonnnen worden.

Stuttgart,  12 . Dez . Zuerst eine Weihnachtsfreudc
sür die Kinder , die darin besteht , daß sie kommende Weih¬
nachten 14 Tage Ferien haben werden ; so hat es dem
Vernehmen nach die K. Oberstudienbchörde ungeordnet , die
das Vakanzweseu überhaupt in folgender Weise geregelt hat:
Ostern 8 Tage , im Juli 4 Wochen , Herbst 8 Tage , Weih¬
nachten 8 Tage . ( H . T . )

Stuttgart.  Die amtliche Gencralliste der von der

internationalen Jury zuerkannten Belohnungen umfaßt unter
Andern die nachstehenden Industriellen Württembergs : In
Heilbronn : Gebr . Rauch , G . Schäuffelen , Gebr . Dittmar,
F . A . Wolf und Sohn , C » B . Bläß , Bruckmann u . S . ,
I . Läpplc , F . Siegel . In Ludwigeburg : F . Vetter , A.
Gmelin jnn . In Bietigheim : G . Kleemann . In Pfedel-
bach : W . Fecht . (K . Z .)

Tübingen,  8 . Dez . Bei dem hiesigen Schwurge¬
richt kommen dießmal folgende Fälle zur Verhandlung:
1) Montag den 17 . Dez . d. I . , Anklagesachc gegen Mar¬
tin Niethammer von Unterjetringen , wegen Brandstiftung;
2 ) Mittwoch den 19 . Den , Anklagesache gegen den vorma¬
ligen Gemeindepfleger Johann Nepomuk Schmid von Tet¬
tingen , wegen Reffsetznng und Rechnungssälschung ; 3 ) an
demselben Tage , Anklagesache gegen den vormaligen Spi-
talpflegcr Lorenz Eger von Eningen , wegen Restsetznng und
Rechnungssälschung.

T a g e s - N e n i g k e i t e, ».
München,  9 . Dez . Der Herr Ministerpräsident

v. d. Pfordtcn ist gestern nach Dresden abgereist . Seine
N - isc dürste mit politische ., Verhältnissen in Verbindung
stehen ; man vermachet eine Bewachung gemeinschaftlicher
oder gleichlautender Anträge an Mßland . Der Hr . Mi¬
nisterpräsident wird aber schon in einigen Tagen zurücker¬
wartet.

Frankfurt,  9 . Dez . Heute Morgens um 10 Uhr
feierte unsere Ltabt das Leichenbegängniß des am 6 . dieß
verstorbenen Frhrn . Anselm Mayer v. Rothschild.  Die
Beihcilignng fast aller Schickten der Bevölkerung war eine
auße ,ordentliche . Eröffnet wurde der Trauerzng von den
israelitischen Schulkinder » der Philantropine , diesen folgte
ein Zug christlicher Waisenkinder , woraus sich der Todten-
wagen mit dem Sarge anschloß . Unmittelbar hinter dem
Sarge sah man den Letzten der fünf Brüder des Verewig¬
ten , James v. Roths l ila , gestützt auf seine beiden Neffen,
die weitverbreitete Familie repräsentiren ; die Hausdicner-
schaft und das Bnreaupeesonal des Verblichenen setzten den
Trauerzng fort , welche das Geleite der Frankfurter Israe¬
litengemeinde in unabsehbaren Paaren verlängerte . Auch
Repräsentanten der christlichen Geistlichkeit erblickte mau in
diesem G >folge . Das Ganze schloß eine Reihe von 144
Chaisen . Die Leichenrede hielt der Rabbiner Hirsch . —
Uebec die TestamentScröffnnng des Verstorbenen cirkulircn
im Publikum verschiedene Gerüchte , von welchen ich als
glaubwürdig folgende Angaben mittheilen kann : Verschie¬
dene hiesige Wohlthätigkeitsanstalten ohne Unterschieb des
NonenS und der Konfession sind mit einem Legat von 10.
Mill . Gulden bedacht ; die hiesige israelitische Gemeinde98:



orthodorer Parthei mit 1,200,000 fl. , einer Summe , wel-
che der Verewigte bekanntlich bei Lebzeiten zn dem gleichen
Zwecke jährlich aufzuwenven vflegte , und Bureauvrrsonal,
Dienerschaft rc. je nach Maßgabe der Dienstzeit g ößeren
und kleineren Summen . ( Krlsr . Z . )

Hamburg,  9 . Dez . Dem V .ruehmen nach ist
hier eine großartige Accise-Defraudation , wie mm wissen
will , im Betrage von 50,000 Mk . entdeckt worden , die ein
großer Butterhändler in unserer Vorstadt St . Georg seit
Jahren mit Hilfe mehrerer Angestellten begangen hat.
ES sollen in Folge dessen bereits 5 oder 7 .Accise-Offirianten
verhaftet worden sein. ( N .-Z .)

Ans Berlin,  6 . Dez . wird dem „ Morning Chro-
nicle " gemeldet : General Conrobert hat in Hamburg ge¬
äußert , im Falle eines neuen Ollsee -FeldzugeS werde die
Verbünden ' Flotte eine bedeutende Verstärkung von Kano¬
nenbooten erhallen . Zwei Armeecorps würden , das eine
in Finnland und das andere in Kurland , lau en, und er
(Cairobert ) werde den Oberbefehl erbalten.

Königsberg,  8 . Dez . Das Geniewesen soll mit
Anfertigung von Planen zur Befestigung Moskaus und
St . Petersburgs  beauftragt sein. Die bezüg .ichen Com¬
missionen würden dem Vernehmen nach in St . Petersburg
General Dehn , in Moskau General Tottleben präsirirea.

(T . N . d . A . Z )
Wien,  7 . Dez . Die „ Oestr . Ztg . " bemerkt heue

u . A. : „ Die Friedenshoffnungeu rück n in der That täg¬
lich weiter vor und haben noch nie so bestimmteil Anoalt
gehabt , als in diesem Augenblicke . " Für Preußen ( meint
dasselbe Blatt ) sei damit zugleich der günstige Moment ge¬
kommen , seine europäische Stellung noch in der eichen
Stunde zu wahren.

Wien,  7 . Dez . Die Reduktion , welche neuerdings
in dem östreichischen Heere bewerkstelligt werden soll, wird
dem Staatsschätze eine Crsparuiß von 50 Millionen Gul¬
den per Jahr verschaffen . ( Fr . I .)

Vom P o , 3 . Dez . Man streibt aus dem franziD
fischen Vac -Drpa -teurem und aus dem angrenzenden Pie¬
mont , daß , nachdem Nußoäume , Feigen und Mandeln schon
seit längerer Zit gekränkelt , auch die Vö zet von einer un¬
bekannten , rasch io tend -.n Krankheit ergriffen werden . Reb¬
hühner , Haselhühner und Schnepfen z. B . bekommen ganz
weiße Füße und Schnäbel und sterben binnen wenigen Ta¬
gen . Diese Krankheit ist sehr weil verbreitet ( St A .)

Madrid,  3 . Dez . Die Cortes haben mir ei rer
Majorität von 131 gegen 8 Stimmen dem Marschall
O 'D . nnell ein Vertrauensvotum erthe lt . — In ganz Spa¬
nien herffcht fortwährend allerwärts Ruhe.

Pams,  6 . Dez . Der Mörder , Ku scher Colignon,
ist heute in aller Frühe mittelst des Fallbeils hingerichi .t
worden.

Paris,  7 Dez . Cndlich glaube ich Ihnen positive
Anssch .üffe über die Sendung des General Canroberl,
die auf die widersprechendste Weise besprochen wurde , geben
zu können . Gestern noch behauptete die Morningpost , dos
Organ Lord Pa .merstonS , eS sei zwilchen Schwe . eu und

den Westmächten nichts Bestimmtes abgeschlossen Worte >.
Nun kann ich Ihnen aber versichern , daß allerdings ei» -
Vertrag zu Stande gekommen sei , dessen Ratifikationsur¬
kunden jedoch noch nicht anSgewcchselt worden sind. Die-
ser Vertrag bezieht sich aber rein auf die Defensive , d. h.
die Westmächte verrflichten sich , Schweden Hüffe zu leisten,
wenn dieses von Rußland ohne irgend einen « Vorwand an¬
gegriffen würde . Dagegen verbittet sich Schweden die Ein¬
fahrt russischer Schiffe in seine Häfen und e,kennt die vier
Garantirpunkte als Basis für künftige Unterhandlungen an.
Ec ist mit andern Worten etwa ein Vertrag wie der vom
2 . Dez . Was wird nun Rußland th in ? Es dürste viel - ^
leicht Lust haben , Schweden anzugreifen , wird sich aber
wohl schwerlich dazu enischließen . ( Fr . Pstz .)

Paris,  9 . Dez . Ans Marseille 9 . Dez . erhalten
wir folgende telegr . Depesche : Der Sinai ist mit Nachrich¬
ten aus Konstaminopel 29 . Nov . u . d ans Trapezunt 19.
Noo . hier eingetroffen . Nach den letzten Berichten hatte
sich KarS . ob gleich eng einge 'chlossen , nch ircht ergeben.
Am 9 . Nov . haue eine 1000 Mann starke Expedition un¬
ter Selim Pascha , meistentheilS Irreguläre , Erzerum ver¬
lassen , um Kars zu verlor , viannren . Nach den letzten Be¬
richten stmd Omer Pascha am Ufer des Marini , 3 Stun¬
den von Kuti ' s , und erwartete die Division Mustapha
Pasch , aus Usurghet , sowie eine eghptische Division von
12,000 Elitesoldaten , w lbe ihm aas der Krimm gesandt
werden sollie. Die Nachrichten vom Douaunfer lau e i gün-
st'g ; sie melden , daß die Wasser des Flusses 9 Fuß Tiefe
er »eicht haben , und daß die 4000 Getreideschiffe , welche *
diesen Wasserstaue erwart,tu , ihren Weg forttetzen kennten,
ff» Sebastopol begann es sehr kalt zu werten und die alli-
i,ten Truppen wurden sogleich mit warmen Kleidern und
Pelzen verseoen . Die Zweigbahn von Balaklava nach Ka-
mara ist fertig n id ivll bis Kadikm re . lbngert werden.
Der unterseeische Telegraph vv , Suez nach Bombay soll
ans Kosten der indischen Kompagnie gelegt werden.

Jeder französische Soldat,  der wegen Wunden
auS dein Kriege zurückkeyrt , erhält vom Kaiser auS testen
P . ivatrasse 150 Franks.

Der Moniteur meldet lakonisch : General Canrobert
ist in Paris angekommen . Frau Fama sitzt hinzu , er werde
zum Winterfelbzug eine Frau nehmen , die Tochter des
kaiserlichen Leibarztes l ) r . Rayer , ein Fräulein von 32
Jahren und 150,000 Franks Rente.

Das französische und englische Cabinet unterhandeln
über ein nolh .veadigeS , aber kitzliches Ding.  Die
Landtruppen im Kriege sollen unter einen französischen Ge¬
neral , die Flotten unter einen englischen Admiral gestellt
werden ; die Theilung des Obercommandos taugt nichts.

London,  6 . Dez . Der König Victor Emanuel hat
gest rn die Insignien des Hosenbandordens erhallen . Die¬
len Morgen ist er nach Frankc . ich a ' g 'reist ; der Prinz
Albert begle t te ihn bis Dovre.

London,  8 . Dez . Die L. ndoner „ Preß " versickert,
Lord Palmerswu habe den Vorschlägen Oestrrichs beige-
ftimml , welche zuerst dieser letzte. ea Macht von Rußland I
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gemacht worden wären ; diese Vorschläge wären dem Kai¬
ser der Franzosen überschickt und seiner Zustimmung unter¬
breitet worden ; es seien direkte Verhandlungen zwischen
Oestreich und Rußland eingeleitet worden . (Fr . I .)

Petersburg,  9 . Dez . Ter „ Rufs . Jnv . " meldet:
Fürst Gort 'chakoff berichtet vom 31 . Nov . Abends : Auf
der Krlium ' ucheu Halbinsel suhl Alles gut ; Neues gibt eö
nichts . Auf dem südlichen Ufer wurde ein feindliches Pi¬
kee aufgehoben . Hiebei wurde » lO Franzcsn gefangen ge-
nommen , und um Enpawria ein linkischer Capitän.

Der Schulmeister und seine Frau.
Johann Jacob R . wurde zu M . , einem Pf .arrdorfe

im Königreich Wüittemberg , am 20 März 1788 geboren.
Schon in früher Jugend beschloß er , sich dem Leorstanve
zu widmen , und als er das reifere Aller erreicht , trat er
in ein Seminar , uni sich daselbst für sein k>u ?l geS Leben
au -Szubilden . Später kam er als Gehütfe zu dem guts-
hewlicheu Verwalter und Schullehrer S . nach F . im Lber-
aml Aalen , wo er so viele Liebe zu seinem Geschäft bewirs,
daß d . r alte S . sich entschloß , dem jun . cn cheuu.ea Schm»
mann seinen Dienst abzntreten . Mil Gemhmigung der be¬
treffenden Behörden kam ein Vertrag zwischen beiden Män¬
nern za Stande , in Folge dessen R . die einträgliche Stelle
erhielt , und sich dagegen verbindlich machte , seinem Vor¬
gänger jährlich , so lange er lebte , die Summe von hundert
und fünfzig Gulden zu bezal len . Ein großer Thcil der
Besoldung , welche der Schulmeister bezog , bestand nun aber
in Gütern , und wer daher lein Einkommen recht benützen
wollte , mußte notlweudig Oekonomie treiben und tieFetrer
selbst au bau n. R . lhat dieß nicht , sondern verpachtete bei¬
nahe sämmlliche Ländereien , was ihm auch anfangs einen
nicht unbeträchtlichen Ertrag abwars . In dieser Lage ver¬
ehelichte er sich mit einem fleißigen und sparsamen Mäd¬
chen , welches ihm zwar kein Vermögen , aber einen unbe-
scholienen Charakter und wehre Frömmigkeit zubrachle.
Nur wenige Jahre genoß der Schulmeister tes Glücks die¬
ser Verbindung ; der Tod trennte sie , und R - sah sich ge-
iröth 'igl , zu einer zweiten Ehe zu schreiten . Elisabeth Mag¬
dalena F . , die T . chler eines Ut.bcii>itnlte » LandmaniiS im
Dorfe , ein ungewöhnlich reizendes Mädchrn , war cs , ans
welches seine Wahl fiel . Er warb um die Schöne , und
diese , von der Natur mit einem stolzen und hochiuült igeu
Herren anSgeftanet , besann sich nicht lauge , drm ^ errn
Schulmeister , au tesseu Seile sie ein vornehmes Lebe.i sich¬
ren konnte , die Hand zu reichen . Eine Wene ging Alles
gut von Statten . Der neue Eherner , n erfüllte die Wünsche
seiner jungen Frau nach Kräften . Als aber die Pachtgel¬
der für die Güter nach und nach spärlicher eiugingen , als
der Werth der Grundstücke m .d mit diesem der Pacht selbst
immer mehr herabsank , wo,u sich endlich noch jene dem
alten Schtilme ster zu bezahlenden hundert und fünfzig Gul¬
den gesellten , keh. te balo der Unsriele mit allen seinen nach-
theiligeii Folgen im Hause ei». Elifabcrh wollte groß lhun,
bessere Kleider tragen , mit einem W-orl , sich vor der Wett
ihrem Stande gemäß zeigen. Die sckö. e Schulmeistern,,
wie mm , sie in der ganz u Gegend nannte , fing ^ ald an,

>.

ihrem Manne zu Hause das Leben zu verbittern . Geiz,
dieses schändliche Laster , bemächtigte sich immer heftiger
ihres ganzen Wesens . Die meisten Streitigkeiten verur¬
sachten aber stets jene unseligen Hunden und fünfzig Gul¬
den , von denen Elisabeth behauptete , daß sie vor der Ehe
nur die Hälfte gewußt habe . Der siebzigjährige Verwalter
empfing manches harte Wort von ihr , da sie diesen als
das einzige Hinderniß ihres Wohlstandes betrachtete.

„Wenn doch der alte Schulmeister einmal sterben
würde, " sprach Elisabeth eines Tages , als ihr Mann sich
gerade anschickte , demselben den vierteljährigen Abtrag zu
bringen , wenn doch dieses Geld einmal das letzte wäre !"

„Ach , wem würde daS lieber sein als mir !" fiel der
Schulmeister seufzend ein . „Toch glaube ich immer , daß
er nickt lange mehr übt . Er ist jetzt siebenzig Jahre alt
gewesen , und du wird er' s nicht lange mehr treiben . "

„Nickt lange mehr tieiben ? " wiederholte Elisabeth
voll Aerger und Verdruß ; „ der pflegt sich und läßt sichs
wohl sein , wie der reiche Mann im Evangelium , und Al¬
les von unserem Eelde . O wenn ich daran denke , wie
unverzeihlich dumm du gewesen bist , als du den abschen-
lich ' ir Vertrag mit dem Alten ciugegangen hast , so möchte
ich vor Wuth ersticken. "

„Sei nicht böse, liebes Weib, " tröstete der Schulmei»
ster , „ wir haben ja doch noch unser Auskommen "

„WaS Auskommen ? " fuhr Elisabeth heftig auf , „ mehr
einmal einen Soirntagsrrck kann ich mir anschaffen , so noth-
wentig ich ihn auch haben sollte. Ja freilich , wenn er
bald stücke, " fuhr sie nach cirnr kleinen Pause leiser fort,
„dann näre uns geholfen . Was meinst du — mir ist
schon oft eingeMea — so ein alter Mann ist doch nur
sich sollst und Andern zur Last — was meinst du , wenn
wir ihm einmal so ein Pülvorchen beibrächten — "

„Eliffbeth !" rief der Schulmeister aus , „ um Cottes-
willen , was sind das für Gedanken — Gift ? "

i „ Nun was ist denn mehr , ob der Alte einige Wochen
früher stirbt oder st ät . r — das schadet Niemand — nnö
aber bringt es vielfachen Nutzen ."

„New,  nein !" stirß tec Schulmeister zitternd hervor
und wollte seine wände betend zum Himmel erheben . Seine
Frau aber nahm die blanken Thallr , welche noch aus dein
Tiscke lagen , wickelte sie hastig in ein Papier und tot sie
um gewa .lfam hin , inlein sie sagte : „Da nimm rn d bring
dem Alten sein L üadeng ld. Was liegr daran , wenn wir
morgen auch verhungern !"

In greß .m Zwiespalt mit sich selber , den giftig i.a-
gciiten Wurm  in der Brust , kam er bei dem ai :eu L au.
Mit herzlicher Freimdlichke .l nabm dieser ihn auf,  nannte
i ' n seinen Wchlihäter , und dankte ihm aus ganzer voller
Seele für die Gabe sener Liebe . R . höcke kaum daraus.
Er entfernte sich bald wieder . Nicht nach Hause llnnte ec
zurnckkchreu , wo die Versuchung in so leckender Gestalt , im
Herze » des ihm angrt .aulrn theuern We .des , die Schlange
unter Binnen lauschend , weilte , er ging aufs Feld , die
wunde Brust im Schooße der Natur erheitrrnd . Sein Weg
führte ihn dem Flusse zn . ter sp>e end sine klaren Wellen
weiter rvllle . Süßer Friede . H inmelsrnbe wooute ans den
lachenden Fluren , in üppiger Fülle p .ärmsten die re .fen Saa»



len , in stolzer Pracht standen die Obstbäume mit ihren gol¬
denen Früchten beladen . Ueberall Seligkeit und hohe Lust,
nur in dem Tiefsten seines Innern tobten fürchterliche Stürme.
Nicht beruhigter , als er sein Haus verlassen , kam er wie¬
der daselbst an . Elisabeth empfing ihn schmollend . Er
versuchte sic zu besänftigen . Lange wollte es ihm nicht ge¬
lingen . Die Aussicht einer bessern Zukunft , einer reichen
Ernte , eines gesegneten Herbstes vermochte endlich die gei¬
zige Frau zu beruhigen . Viel sprachen sie noch mit ein¬
ander von ihren künftigen Tagen ; Elisabeth erwähnte mit
keiner Silbe mehr ihres heute ausgesprochenen Vorsatzes.
Nur der Schulmeister konnte das Gehörte nicht aus seinen
Ohren verbannen . Der Schlaf , dieser Trost aller Müden
und Freund der Armen , schloß endlich seine Augen zu und
entrückte seinen Geist den Regionen dieser Erde.

Ein furchtbar heftiges Gewitter scheuchte die Schläfer
aus ihren Träumen empor . Elisabeth und ihr Mann er¬
wachten gleichfalls , v .m dem Heulen des Sturmes und dem
Krachen der Donner aufgcschreckl . Sie verließen bas La¬
ger . Eine Menge Laternen waren im Th >lc und an dem
Abhange , über welchem das Do s lag , verbreitet . Die
Einwohner sammelten nämlich das vom Wind he abgewor-
fcne Obst zusammen , ehe der Regen , welcher jeden Augen¬
blick anbrechen konnte , dieses in den sich durch das Thal
hinschlängelnden Fluß schwemmte . Auch der Schulmeister
und sc nie Frau kleideten sich an , um daS bald vollends
reife Obst in Sicherheit zu bringen . Mit einer Laterne
vershm gingen sie hinaus in die schreckenvolle Nacht.
Schon rieselten große Regentropfen durch die Lüste . Z '-
schend fuhren die Blitze durch die Wipfel der Bäume , in
vielfachem Echo sausten die Donner durch die Klüfte des
nahen Aalbachs , in schauerlichen Weisen sangen die Winde
ihre gespenstcrartigen Lieder , in vollem Aufruhr schien die
ganze Natur . Aengstlich bebte der Schulmeister am Arme
seiner Frau , die ihn mit gleichfalls pochendem Herzen zur
Eile ermahnte . Bald hatten sie den Garten erreicht ; so
schnell , alS es die Umstände erlaubten , sammelten sie das
herabgefallenc Obst , und wollten eben ihre 'Rückkehr an-
treten , als ein fürchterlicher Blitz , dem ein ebenso schreck¬
licher Donner folgte , hart neben ihnen niederfahr . Be¬
wußtlos sank der Schulmeister aus die Erde . Seine Frau
glaubte einen Augenblick , er sei vom Blitz ' getroffen wor¬
den . Als R . aber gleich darauf mühsam ihren Namen
ausrief , eilte sic, immer noch zitternd , zu ihm und richtete
ihn vom Boden auf . Der volle Ausbruch des Regens
hemmte jetzt die weitere Gewalt des Gewitters . Der Schul¬
meister u »d seine Frau eilten nach Hause.

„Elisabeth, " sprach er mit ängstlicher Stimme , als sie
dort angekommen waren ; „ ich bin heute nahe raran ge¬
wesen , deinen Rathschlägen Gehör zu geben . Aber diese
Warnung kommt nicht von ungefähr , diese schreckttche War¬
nung kommt von Gott selbst !"

„Possen !" meinte seine Frau , „ ein Schulmeister , und
fürchtet sich vor der Ruthe !"

Beide legten sich hierauf wieder nieder ; er konnte je¬
doch nicht mehr eins bl äsen , denn die Ereignisse des ver¬
gangenen TageS sowohl , als der jetzigen Nacht hatten sei¬
nen Geist in die entfttz ' ichste U .uuhe versetzt. — Am sol-

genden Tage sprach weder er , noch seine Frau mehr von
dem gestrigen Vorsatz . Letzere fuhr aber bei jeder Gelegen¬
heit fort , ihren Unwillen und Zorn über den Verwalter laut
werden zu lassen . So nahte Vas Quartal Martini , an
welchem der Schulmeister abermals seinem Vorgänger eine
Zahlung zu leisten hatte . Eden als Elisabeth eines Mor¬
gens ihrem Manne neue Vorwürfe über seinen einfältigen
Vertrag machte , kam ein Mädchen von S . mit der Nach¬
richt , baß bieftr gestern Abend von einer höchst gefährlichen
Krankheit be 'allen worden sei und wahrscheinlich den Tag
nicht überleben werde . Es fehlte wenig , so hätte die Schul-
naeisterin ihre Freude laut darüber geäußert ; nur die Ge¬
genwart des fremden Mädchens hielt sie davon ab . Der
Schulmeister besuche seinen alten Freund , den er wirklich
äußerst krank und schwach fand . Ohne sich über seinen
nahen Tod zu freuen , war es ihm doch recht lieb , daß
endlich die vielfache Ursache des Unfriedens aus dem Weg
käme . Elisabeth hielt einen Festtag , so gewiß hoffte sie,
daß ' der Alte sterben würde . Kaum traute sie am kom¬
menden Morgen ihren Ohren , als sie , statt der ersehnten
Nachricht seines Todes , hörte , der Verwalter habe eine
gute Nacht gchabt und sehe unzweifelhaft seiner Besserung
entgegen . Heftiger als je fuhr die Shulmeisterin bei die¬
ser schlimmen Kunde auf . ( Fortsetzung folgt .)

Räthfel.
Schon manchen Zank Hab ich erregt,

Doch manchen auch geschlichtet;
Ich werde durch die Hand bewegt,

So wie der Kopf mich richtet.
Zvar stamme ich vom Leben her,

Doch Hab' ich selbst k. i» Leben,
Und doch kann dir wohl Niemand mehr

Das wahre Leben geben.
Oft bict ich S :off zum Lachen dir,

Oft red ' ich dir zum Herzen;
Und den noch Pflegst du mich dafür

Undankbar zu verschwärzen.
Mich tragen Ma in und Weib zur Zier,

Im Kriege und bei Scherz n . —
Wie oft , wenn ich recht fein die schien,

Pflegt ' ich mich grob zu rächen,
Und oft, wenn ich am gröbsten bin,

Werd ' ich recht höflich sprechen . —
Ais Philosophen schätzt man mich,

Doch baß die Welt mich nennet,
Verdank ' ich meinem cig'nen Ich,

Weil sie durch mich mich kennet . —
Bist Tu verwundet , biet ich dir

Ein Lager zu gesunden,
Und kaum geheilt , wirst Du dafür

Grausamer ! mich verwunden;
Kurz , was man Gutes finden kann,

Und was man Böses deutet,

Doch wenigstens veroreilet.
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